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Der etwas andere Kindergarten
FUSSBALL Beim TSV Murnau setzt man auf ein Ausbildungsprogramm für die Kleinsten

Weilheim. „Die haben mitge-
kriegt, das hier etwas pas-
siert, was es nicht überall
gibt“, sagt Adelwart. An der
Ausrichtung der Murnauer
Fußballer ändert sich nichts.
Weiterhin gilt: „Jeder kann
bei uns Fußball spielen, der
Fußball spielenwill.“ Und das
schon im frühesten Kindesal-
ter.
Wer sich für den Fußball-

kindergarten oder etwa die
Kindersportschule beim TSV
Murnau interessiert, kann
sich bei Trainer Dennis Des-
tek unter der Telefonnum-
mer 0151/11 15 04 17 oder
per E-Mail dd-events@gmx.de
melden.

ein geschätzter Trainer den
Kindergarten, zuletzt hat
Adelwart mit Martin Kinder-
mann „einen Fußballfach-
mann“ sowie mit Annika
Doppler eine ehemalige Bun-
desliga-Spielerin des FC Bay-
ern München für das Projekt
gewonnen. MancheMinis fra-
gen seitdem ganz ehrfürch-
tig, ob das denn stimmt, was
ihnen Destek erzählt hat,
dass sie für die Bayern ge-
spielt hat, erzählt Doppler
am Telefon. Ja stimmt, ant-
wortet sie ihnen. „Die sagen
dann: Wow, cool.“ Bislang
hat Doppler eher mit Älteren
gearbeitet, übernahm zur Co-
rona-Zeit etwas das Athletik-

mer, die neuen Mannschaf-
ten aufzustellen“. Kinder
fand man meist ziemlich
schnell. Aber Trainer? Fragte
man die Besten aus der Ge-
gend, ob sie denn Lust auf Ar-
beit im F- oder E-Jugend-Be-
reich hätten, lehnten sie
meist höflich ab. Nein, dan-
ke. Viel zu oft erbarmten sich
dann Väter, die den Jahrgang
zwangsläufig als ihr Heilig-
tum betrachteten, was dann
nur zu noch mehr Komplika-
tionen führte. Also machen
sie es in Murnau nun wie in
Starnberg und Grünwald. Sie
geben Geld aus. Qualität kos-
tet – lohnt sich aber auch.
Mit Dennis Destek leitet

VON ANDREAS MAYR

Murnau – Nehmen wir einmal
den Jahrgang 2014 als Bei-
spiel. Der verlässt gerade ge-
sammelt den Fußball-Kinder-
garten des TSVMurnau. Zehn
Spieler, die schon kicken
können. Alles, was ihnen
noch fehlt, ist ein Pass, zuge-
stellt vom Bayerischen Fuß-
ballverband. Im Herbst, so
das Virus will, geht’s los: F-Ju-
gend, Ligaspiele, die kleine
oder große Karriere. Ansons-
ten muss man mit den Zwer-
gen nicht mehr machen als
mit allen anderen Mann-
schaften.
So oder ganz ähnlich hatte

sich das Michael Adelwart
vorgestellt, als er im Oktober
2019 eine Idee umsetzte, die
er sich geliehen hat. Die
Klubs aus Starnberg und
Grünwald unterhalten seit
Jahren ein Ausbildungspro-
gramm für die Kleinsten, das
natürlich in diesem Alter in
erster Linie auf Spaß und Be-
wegung abzielt. Praktisch ei-
ne Kinderbetreuung mit Ball,
die sich nun Fußballkinder-
garten nennt und die es beim
TSV sogar in zweifacher Aus-
führung gibt. Nikos Lotos,
Chef des Hauptvereins, hat
etwa zeitgleich die Kinder-
sportschule, kurz KISS, mit
angestoßen. Dort trainieren
parallel Kinder zwischen drei
und zehn Jahren, allerdings
nicht Sportarten-spezifisch.
Um den Vorurteilen vorzu-

beugen: Nein, beim TSV hofft
man nicht, den nächsten
Messi unter den Vier-, Fünf-
oder Sechsjährigen zu sich-
ten – gemäß dem Motto im-
mer jünger, immer früher.
Abteilungsleiter Adelwart
geht es um einen roten Fa-
den, den er seit weit über
zehn Jahren in der Sparte zu
verweben versucht. „Das
Stressigste“, sagt er, „war im-

Beim TSV Murnau wird viel Wert auf den Kinderfußball gelegt, und das nicht erst ab der F- oder D-Jugend. FOTO: MAYR

Michael Adelwart
Abteilungsleiter. FOTO: MAYR

Dennis Destek
Leiter des Kindergartens. F: MAYR/A

Annika Doppler
Trainerin im Kindergarten. FOTO: TSV

training von U19 und Erster
Mannschaft. „Ich bin selbst
noch dabei herauszufinden,
was man mit ihnen machen
kann“, sagt sie. Ein Vierjähri-
ger unterscheide sich ja
wahnsinnig von einem Sie-
benjährigen, der körperlich
viel weiter ist. Überfordern
wolle man keinen. Ein biss-
chen Schießen, ein bisschen
Technik und viel Koordinati-
on hält die Sport-Ökonomin,
die gerade ihre Masterarbeit
schreibt, für ein wohldosier-
tes frühkindliches Sportpro-
gramm. „Alles, was man mit
dem Ball machen kann, ist
nie verkehrt“, findet auch der
Spartenchef.

Zweimal proWoche je eine
Stunde üben sie sowie Lucas
Halmburger und Maximilian
Ott, die ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr beim TSV absolvie-
ren,mit denKleinen – also so-
bald das wieder reibungslos
funktioniert im Chaos zwi-
schen Inzidenzen, Impfstoff
und Verordnungen. Ab die-
sem Sommer führt der TSV
im Fußball-Kindergarten die
Jahrgänge 2015, 16 und 17 an
den Sport heran. Etwa 20 ha-
ben sich schon angemeldet,
ein paar mehr sind es bei der
KISS, die ebenfalls Destek be-
treut. Alle kommen aus Mur-
nau und der Umgebung,
manche aus Eberfing und

Ein Wettbewerb für wirklich alle
Dietmar Neugebauer und Norbert Kutschera rufen den „Mai-Fitness-Run“ ins Leben

lauf-App anmelden. Die erste
Runde überließen dieMacher
den Gästen vom örtlichen
Rollstuhlsportverein (RSV),
Georg Kreiter Florian Fischer.
„Freut uns ganz besonders,
dass wir den inklusiven Sport
integrieren“, sagt Kutschera.
Ganz unbedeutend ist die

Zeit aber nicht. Die Bestmar-
ken sammelt eine Datenbank
und listet sie auf – in berei-
nigter Fassung mit Altersfak-
tor. „Die Jüngeren dürfen
sich auch mal anstrengen“,
scherzt Neugebauer. Wie es
sich für eine Premiere gehört,
berichteten die Zwei von ei-
nem kleinen Patzer techni-
scher Art. Ihr Programmierer
hatte aus Versehen die An-
meldungen gelöscht. Alles
halb so schlimm. Mittlerwei-
le ist der Fehler bereinigt –
und der Lauf-Monat kann be-
ginnen. ANDREAS MAYR

nen Monat später startete er
dann bei Kutscheras Hero-
Run im Ammertal und dach-
te sich: Die Technik – eine
App, die die Zeit mitstoppt
und in eine Rangliste einsor-
tiert – müsse sich doch auf
die Straße übertragen lassen.
Im Dezember begannen sie
zu planen. „Wir haben or-
dentlich Gas geben müssen“,
betont Neugebauer. Am Staf-
felsee, dort war ursprünlgich
die Strecke geplant, wider-
setzte sich die Gemeinde See-
hausen, die noch mehr Besu-
cherfrequenz fürchtete (wir
berichteten). Mit Hilfe des Mur-
nauer Bürgermeisters Rolf
Beuting fanden und präpa-
rierten sie das Stück zwi-
schen Hechendorf und
Ohlstadt.
Dort läuft nun im Monat

Mai das Online-Rennen. Jeder
kann sich mit der meinBerg-

die Leute aus dem Lockdown
abholen“, betont er. Sie täten
das mit einer „niedrigen Ein-
stiegsschwelle“, mit einem
Fünf-Kilometer-Lauf (2,5 für
Rollis), bei dem die Zeit nicht
im Vordergrund steht, man
nach Wunsch auch nur mit
einem Spitznamen im Ta-
bleau auftaucht und wirklich
jeder mitmachen könne. Am
Blomberg schaffte es etwa ei-
ne Mutter mit vier Kindern
auf Rang zwei. Pro absolvier-
ter Runde landet ein Los im
großen Tombolatopf. Am En-
dewird gezogen,wer die Prei-
se bekommt. „Wir belohnen
Aktivität“, betont Neugebau-
er. Er gehört zum Führungs-
team der LG Staffelsee Mur-
nau, und als die eifrige Lauf-
truppe im vergangenen
Herbst ihren Zehn-Kilometer-
Lauf absagen musste, habe
ihn das „total beschäftigt“. Ei-

Murnau – Vielleicht ist dies
der geeignete Moment, um
einmal die Kreativität der
Laufszene herauszustellen. In
diesem scheinbar nicht en-
den wollenden Kampf gegen
das Virus und das ausgelöste
Sportverbot. Alleine Norbert
Kutschera hat mit seiner
meinBerglauf-App sieben
Laufwettbewerbe veranstal-
tet. Ohne Massenansturm
versteht sich, weil ja jeder
nur online gegeneinander an-
treten muss. Kürzlich endete
am Blomberg ein weiterer
virtueller Wettkampf. Was
soll man groß zum Erfolg sa-
gen, wenn solche Zahlen he-
rauskommen: Manch Teil-
nehmer lief in zwei Monaten
über 100-Mal auf den Blom-
berg hinauf. Was nun dabei
heraus kommt, wenn gleich
zwei Tüftler der Szene zu-
sammen kommen, hat man
vorigen Freitag inMurnau ge-
sehen. Dietmar Neugebauer
und Kutschera haben sich für
ein Projekt zusammengetan,
das mit „Blaues Land läuft“
überschrieben ist und dessen
Wettkampfstrecke entlang
der Loisach führt. Am Süd-
ende desMarktes bei Hechen-
dorf eröffneten die beiden
Macher ihren ersten Wett-
kampf, den Mai-Fitness-Run.
Das wahrscheinlich erste
Rennenmit Rollstuhlfahrern,
Läufern, Nordic-Walkern und
Wanderern. Dieses Format
berücksichtigt sie alle.
Zum Auftakt sammelten

sich am Start die Menschen,
die’s möglich gemacht ha-
ben, also die Initiatoren, ihre
Unterstützer und Geldgeber.
Neugebauer berichtete ih-
nen, wie „der Frust bei den
Läufern steigt“. „Wir wollen

Zwei Tüftler haben sich zusammengetan: Norbert Kutschera (2.v.r.) und Dietmar Neugebauer
(r.) wollen mit ihren Laufveranstaltungen die „Leute aus dem Lockdown abholen“.FOTO: MAYR

Keine Qualifikation
JUGEND-HANDBALL Viele Fragen noch offen

unteren Spielklassen der
Übergreifenden Bezirksober-
liga (ÜBOL) und Übergreifen-
den Bezirksliga (ÜBL) keine
Qualifikation auszutragen.“
Stattdessen sollen sich die
Nachwuchsmannschaften
auf Rasen-, Beach- und Hart-
plätzen im Freien Handball
spielen und sich über diesen
Weg fit halten.
„Wie es für die anderen

Spielklassen aussieht, kön-
nen wir zum aktuellen Zeit-
punkt nicht sagen, da es ein-
fach noch zu viele Unwägbar-
keiten gibt“, ist der Verband
bei der Qualifikation zur Bay-
ern- und Landesliga derzeit
ratlos. Entsprechendwird das
Meldeportal dafür noch nicht
geöffnet. Das hat zur Folge,
dass der Spielmodus für die
Saison 2021/2022 neu be-
schlossen werden muss, weil
dieser in allen Spielklassen
vom Meldeergebnis der
Mannschaften abhängig ist.
Die einzige Ausnahme bilden
die Qualifikationsspiele des
DHB zur A-Jugend-Bundesli-
ga. „Dabei wird der BHV na-
türlich die Vorgaben des Frei-
staats Bayern im Wettkampf-
spielbetrieb des Amateur-
sports weiterhin gewissen-
haft umsetzen und konserva-
tiv auslegen“, heißt es in der
Pressemitteilung.
Der Verband veröffentlich-

te zudem aufgrund zahlrei-
cher Nachfragen aus den Ver-
einen eine Klarstellung zum
Übergang vom Nachwuchs-
in den Seniorenbereich. Auf-
grund einer Entscheidung
des DHB-Bundesrats werden
Spieler des Jahrgang 2002 in
der kommenden Saison „wie
gewohnt“ in den Seniorenbe-
reich wechseln. rh

Landkreis – Die Impfungen
schreiten zwar voran und in-
zwischen dürfen Kinder wie-
der im Freien kontaktlos
Sport betreiben, doch Hand-
ball als Kontaktsport ist des-
halb weiterhin nicht mög-
lich. Da sich diese Situation
in nächster Zeit wohl auch
nicht ändert, sah sich der
Bayerische Handballverband
(BHV) in Sachen Jugendquali-
fikation, die normal zwi-
schen April und Juli stattfin-
det, zum Handeln gezwun-
gen. In einem Schreiben an
die Vereine teilte der BHV
mit, dass die übliche Qualifi-
kationsrunden gestrichen
sind.
„Nach dem Abbruch der

Saison 2020/2021 lag die gro-
ße Hoffnung auf der Qualifi-
kation für die nächste Saison.
Leider lässt die aktuelle Pan-
demielage auch in diesem
Jahr keineQualifikationsspie-
le wie in der Vergangenheit
gewohnt zu“, teilt der BHV
mit. Der Jugendspielaus-
schuss (JSPA) arbeitet jetzt im
Hintergrund an verschiede-
nen Lösungs-Szenarien, die
aber auch davon abhängig
sind, wie sich die Pandemie
entwickelt und was die Poli-
tik entscheidet. „Bisher gibt
es kein Signal, bis wann Kon-
taktsport in der Halle wieder
erlaubt sein könnte“, erklärt
der Verband.
Der BHV gerät zudem in

Zeitnot, da den Teams, die
seit Monaten nicht mehr im
Training waren, einen gewis-
sen Vorlauf einräumen will,
bevor es zu Qualifikations-
spielen kommt. Aus diesem
Grund hat sich der Jugend-
spielausschuss „schweren
Herzens entschlossen, für die
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Vor 30 Jahren

Das Fußball-Trainer-Karus-
sel nimmt Fahrt auf. Fritz
Röthel muss beim FC Obe-
rau gehen, für ihn über-
nimmt bis Saisonende Her-
bert Dobner. Jochen Mar-
tens hat angekündigt, sich
nach dem Ende der Spiel-
zeit vom SV Eschenlohe zu
verabschieden. Schluss
macht nach der Saison auch
Gustl Schrauf beim SV
Schlehdorf.

Vor 20 Jahren

Während sich die Spieler
des SC Riessersee in der
Sommerpause befinden,
hatManager Paul Karl reich-
lich zu tun. Seine Arbeit ist
aber von Erfolg geprägt. So
kann er verkünden, dass die
Spieler Tim Regan Andreas
Raubal und Samuli Peltoro-
sa ihre Verträge verlängert
haben. Die Zusage für einen
Verbleib hat Karl auch von
Coach Peter Kathan.

Vor 10 Jahren

Halbzeit in der Minigolf-Re-
gionalliga Südost, und die
Damen des MGC Murnau
grüßen direkt hinter Spit-
zenteam Olching von Platz
zwei. phi

IN KÜRZE

Eishockey
Zitzer heuert in
Deggendorf an
Dass Leon Zitzer die Eisbä-
ren Regensburg verlässt,
war bereits bekannt. Nun
weiß man auch, wohin es
den 19-jährigen Verteidiger
zieht. Er wird auch in der
kommenden Saison der
Oberliga Süd Gegenspieler
des SC Riessersee sein. Zit-
zer heuert beim Deggendor-
fer SC an. Für die Eisbären
hatte der gebürtige Regens-
burger in der vergangenen
Saison 41 Spiele (ein Tor,
drei Assists) absolviert. phi

Deubler bleibt dem
EV Füssen treu
Auch in der dritten Spielzeit
nach dem Aufstieg in die
Oberliga Süd wird Marco
Deubler für den EV Füssen
auflaufen. Der 24-jährige
Stürmer hatte für den Liga-
konkurrenten des SC Ries-
sersee in der Saison 2020/
2021 in 31 Partien sechs To-
re erzielt und weitere 20
vorbereitet. phi

Regensburg schnappt
sich Schembri
„Er ist diese Art von Spieler,
gegen die du nicht gerne
spielst, aber die du gerne in
deiner Mannschaft hast.“
Mit diesen Worten be-
schreibt Stefan Schnabl,
Sportlicher Leiter der Eisbä-
ren Regensburg, Andrew
Schembri. Dieser wird in
der kommenden Saison der
Oberliga Süd mit den Eisbä-
ren auch auf den SC Riesser-
see treffen. Der 38-jährige
Kanadier war seit 2011 mit
einjähriger Unterbrechung
beim Deggendorfer SC un-
ter Vertrag, wo er in 347
Spielen 463 Scorerpunkte
sammelte. phi


